
Das Storchenjahr 2022 in Hombrechtikon 
 
Das Jahr 2022 war für mich ein besonderes Jahr, wurde ich doch von Max Zumbühl 
ins Leben und Beobachten der Hombrechtiker Störche eingeführt. 
 
Überwinterer  
Am 8. Januar führten wir die Winterzählung der Störche durch. Da sie sich während 
des Tages nicht im Hasel zeigten, suchten wir die Umgebung ab und wurden in 
Wolfhausen mit acht Störchen fündig, wo wir auch einige Ringnummern ablesen 
konnten. Als wir am späten Nachmittag in den Hasel zurückkehrten, flogen auch die 
Störche langsam ein. So konnten wir 14 Störche zählen. Da es jedoch schon dunkel 
wurde, konnten wir nur noch zwei Ringnummern ablesen (7055, SM366). Wobei der 
erstgenannte ein bekannter Brutstorch im Hasel ist und SM366 ein 2019 aus Uznach 
stammender, der später in Rapperswil-Jona wieder gesichtet wurde. 
 
Horstbezug 
Am 3. Februar konnten zwölf Störche auf ihren Horsten beobachtet werden, wobei 
ein Paar bereits kopulierte, was doch sehr früh war. Nach und nach kamen mehr 
Störche, so stieg die Zahl Mitte Februar bereits auf 21. Mitte März waren es dann 
bereits 34. Am 27. April zählte Max Zumbühl schon 42 Störche. 
Manche Horste waren umkämpft, ein anderer wurde von mindestens drei 
verschiedenen Störchen immer wieder versucht aufzubauen, wobei es bis zum 
Schluss nicht gelang. 
 
Letztjährige Besucher 
Drei Besucherstörche aus dem letzten Jahr kamen dieses Jahr wieder, zwei davon 
zur Brutzeit. 
Der Storch DER A2W16 (w) wurde zum ersten Mal am 5. April und zum letzten Mal 
am 24. Juni abgelesen. In der Zwischenzeit baute er mit SL424 den neuen Horst 
«Bäume west 12 neu» und zog gemeinsam mit SL424 mindestens zwei Junge gross. 
Der Storch SL587 (m) wurde 2018 in Hombrechtikon geboren – seine Eltern waren 
zwei Unberingte. 2021 weilte er von März bis Mai im Hasel, beteiligte sich an 
verschiedenen Horstbauten, blieb jedoch Einzelgänger. 
Dieses Jahr wurde er zum ersten Mal am 23. Februar im Hasel gesichtet. 
Gemeinsam mit SM929 brütete er und zog erfolgreich Junge gross. Am 7. Juli war 
die letzte Sichtung im Hasel. 
Der Storch DER AV556 wurde letztes Jahr im September notiert. Dieses Jahr konnte 
seine Ringnummer bereits drei Mal abgelesen werden – im September, Oktober und 
November. Oft wird er auch in Rapperswil-Jona gesichtet. Er scheint diese Gegend 
zum Überwintern zu nutzen. 
 
Seitensprung mit Folgen? 
Der Storch mit der Ringnummer SK636 (2018 im Zoo Zürich geschlüpft) wurde 
bereits 2021 in Hombrechtikon beobachtet. Damals baute er ein Nest, brütete 
dann auch, aber für eine erfolgreiche Brut war er zu spät dran. Dieses Jahr gehörte 
er zu den am 3. Februar 2022 beobachteten Störchen – er stand im Horst, den er 
2021 baute. 
Am 23. März wurde er dann von einem Störstorch (SM085) aus seinem Nest 
vertrieben. 



Etwas später stattete er dem Storch 5337 in dessen Horst einen Besuch ab. Die 
beiden kopulierten. Noch am 5. April konnte SK636 im Nest des Storches 5337 
gesichtet werden. 
Hatte sich 5337 von dem langjährigen Partner 6349 getrennt? Denn vor diesem 
Seitensprung vom 23. März waren 5337 und 6349 noch ein Paar. Diese beiden 
zogen seit 2011 gemeinsam erfolgreich Junge im Hasel auf. 
Am 11. April konnte das alte Paar 5337 (geschlüpft 1996 in Altreu SO) und 6349 
(geschlüpft 2000 im Zoo Zürich) wieder gemeinsam in ihrem Horst beobachtet 
werden. Die Ehe hielt also trotz Seitensprung. Gemeinsam zogen sie die Jungen auf. 
SK636 war es also nicht gelungen, einen Brutpartner im Hasel zu finden. Zum letzten 
Mal in diesem Jahr wurde er am 2. Mai ausserhalb eines Horstes gesichtet. Wo zog 
es ihn wohl danach hin?  
 
Bruterfolg 
Nicht allen Paaren war ein Bruterfolg beschieden. So konnte beim neuen Paar 
SN001 (w) und einem Unberingten keine Jungen beobachtet werden. Beim älteren 
Paar SH150 und DER AU053 wurde anfangs noch eine Fütterung beobachtet, aber 
schon bald sah es so aus, als würden sie nur noch das Nest ausbauen, was sich 
dann auch bestätigte. Beim Horst «Bäume ost» konnten wir nie sicher sagen, ob es 
eine erfolgreiche Brut gab. Auf 17 der total 21 Horsten waren die Eltern aber erfolg- 
reich und zogen zwei bis vier Junge gross. 
 
Ausflug 
Am 28. Juni meldeten Eberhards, ein Jungstorch sei ins Hühnergehege abgestürzt. 
Da er äusserlich unverletzt schien, liessen wir ihn dort und hofften, dass der Zaun ihn 
vor dem Fuchs schützen möge. 
Anfangs Juli flogen dann auch die ersten Störche aus, während andere noch sehr 
klein waren. 
 
Keine Beringung 
Als wir Mitte Juni beringen wollten, war das Ried leider zu nass, so dass es die 
Feuerwehr mit dem schweren Leiterfahrzeug nicht befahren durfte und deswegen 
keine Beringung stattfinden konnte. Somit wissen wir nicht, ob die von uns im Voraus 
beobachtete Anzahl von 49 Jungstörchen stimmte, wie viele Verluste die Hitze 
forderte oder ob wir noch sonstige Überraschungen erlebt hätten. Auf jeden Fall war 
es das erfolgreichste Storchenjahr seit Ansiedelungsbeginn. 
 
Danke 
Für mich ist es an der Zeit, danke zu sagen. Ein grosses Dankeschön geht an Max 
Zumbühl, der mich während des ganzen Jahres in die Welt der Störche eingeführt 
hat. Er weihte mich ins genaue, geduldige Beobachten, Horste benennen und 
Nummern ablesen ein. Auch nur dank seiner unglaublichen akribischen 
Zusammenstellung der Daten der einzelnen Störche konnte ich die 
Hintergrundinformationen der Störche 5337, 6349 und SK636 erfahren und 
aufschreiben. 
Nun werde ich von ihm das Ressort Störche übernehmen und bin einfach froh, wenn 
er mich noch weiterhin unterstützt, sowie auch all die anderen Leute, die ihre 
Beobachtungen melden, damit wir sie in ein grosses Bild zusammenfügen können.  
 
Sandra Jost 
 


